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Hausarzt fehlt, Notaufnahmehilft
SANITÄT: PrimarDr. Sitzmann über eineNotlösung –Keine Vorzugsspur für Patienten ohneHausarzt – „Überbrückungshilfe bis Herbst“

BRUNECK/AHRNTAL (wib).
Wer im Tauferer-Ahrntal kei-
nen Hausarzt mehr hat und
dringend ein Rezept, eine
Krankmeldung oder eine
Überweisung an einen Fach-
arzt benötigt, kann sich vor-
übergehend an die Notauf-
nahme des Krankenhauses
Bruneck wenden. Dort
herrscht derzeit zwar Hoch-
betrieb, man will den Patien-
tinnen und Patienten aber
dennoch so gut es geht helfen
– zumindest als Übergangslö-
sung bis Herbst, sagt Primar
Dr. Günther Sitzmann.

Während die Patientinnen und
Patienten aus dem Gsiesertal
mittlerweile von anderen Allge-
meinmedizinern sowie dem Ge-
meinschaftshaus Innichen be-
treut werden, sind im Tauferer
Ahrntal derzeit rund 3.000, ab
August rund 5.000 Bürgerinnen
und Bürger ohne wohnortnahe
hausärztliche Versorgung. Für die
Team-K-Landtagsabgeordnete
Maria Elisabeth Rieder ist das un-
tragbar. „Was macht eine 80-jäh-
rige Frau, die regelmäßigMedika-
mente braucht und plötzlich kei-
nenHausarztmehr hat?Wer stellt
Krankmeldungen aus oder ver-
schreibt notwendige Rezepte?“,
fragt sie. Viele Betroffene wüssten
bis heute nicht, an wen sie sich
wenden sollen. Die Bevölkerung
brauche konkrete Antworten und

keine allgemeinen Hinweise auf
Übergangslösungen.

Die Versorgung der Betroffe-
nenwird derzeit vor allemvonDr.
Livia Borsoi, Leiterin des Diens-
tes für Basismedizin im Gesund-
heitsbezirk Bruneck, sicherge-
stellt. Außerhalb der Ambulatori-
umszeiten und bei dringenden
Fällen springt zusätzlich die Not-
aufnahme des Krankenhauses
Bruneck ein.

„Die Menschen trifft an dieser
Situation keine Schuld. Sie brau-
chenHilfe und die bekommen sie
auch“, betont Dr. Günther Sitz-
mann, Primar der Notaufnahme.

Von Organisationsversäumnisse
will er nicht sprechen. Kündigun-
gen seien nicht vorhersehbar,
Hausarztstellen mehrfach ausge-
schrieben worden. „Für die peri-
pheren Täler findet sich aber
kaum jemand. Das ist kein Prob-
lem, das nur das Pustertal be-
trifft.“ Außerdem sei der ganze
Betrieb bemüht, die Versorgungs-
lücken zu füllen.

Und so übernimmt derzeit die
Notaufnahme in Bruneck vor-
übergehend Aufgaben, die ei-
gentlich in eine Hausarztpraxis
gehören – zumindest bis zum
Herbst. Wer dringend ein Rezept

benötigt, eine Krankmeldung
braucht oder eine Überweisung
für eine Facharztvisite oder La-
boruntersuchung benötigt, kann
sich außerhalb der Ambulatori-
umszeiten der Hausarztvertre-
tung an die Notaufnahme wen-
den.

Eine Vorzugsspur gibt es dort
allerdings nicht. Die Betroffenen
müssen zwar weder durch die
Triage noch ein Ticket bezahlen,
Notfälle haben aber weiterhin
Vorrang. Wartezeiten seien daher
unvermeidbar. „Wir helfen selbst-
verständlich, aber wir können
keine Wunder vollbringen und

das Personal nicht beliebig auf-
stocken.“ Gerade im Juli und Au-
gust herrsche in der Notaufnah-
me ohnehin ein erhöhter Zulauf,
die Patientinnen und Patienten
aus dem Ahrntal fallen derzeit
weniger ins Gewicht als vielfach
angenommen.

Für den Primar ist klar, dass die
derzeitige Regelung nur eine
Übergangslösung in einer Notsi-
tuation sein kann. „Ein Hausarzt
ist weit mehr als jemand, der Re-
zepte ausstellt“, sagt er. Die Ärz-
tinnen und Ärzte in der Notauf-
nahme kennen die Patientinnen
und Patienten nicht, müssten
sich erst in Krankengeschichten
und Therapiepläne einarbeiten.
Zudem könnten nicht alle Leis-
tungen eines Hausarztes über-
nommen werden. „Die Notauf-
nahme ist dafür nicht eingerich-
tet und nicht vorbereitet.“

Genau darin sieht auch Rieder
das Problem. Notaufnahmen sei-
en für medizinische Notfälle ge-
schaffen worden und dürften
nicht dauerhaft Aufgaben der
hausärztlichen Versorgung über-
nehmen. Außerdem könne von
keiner wohnortnahen Versor-
gung die Rede sein, wenn Bürge-
rinnen und Bürger aus St. Jakob
bis nach Bruneck für eine Krank-
schreibung oder eine Rezept fah-
ren müssen. Rieder verlangt eine
transparente Information der Be-
völkerung, an wen sie sich wen-
den können und wie die Versor-
gung der Tausenden Betroffenen
in Zukunft sichergestellt werde.

© Alle Rechte vorbehalten

Eigentlich sind die Ärztinnen und Ärzte der Notaufnahme für Notfälle zuständig. Derzeit helfen sie abermit, den
Hausarztmangel im Tauferer-Ahrntal zu überbrücken: Sie schreiben Rezepte, nehmen Krankschreibungen vor
und überstellen zum Facharzt oder zur Laboruntersuchung. Shutterstock
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